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Professor Rudolf Casper verstorben

Am 29. Oktober 2005 verstarb nach schwerer Krankheit der
Pflanzenvirologe Professor Dr. RUDOLF CASPER im Alter von 75
Jahren.

Mehr als 30 Jahre – vom 1. April 1964 bis zum 31. Mai
1995 – wirkte Professor CASPER als Wissenschaftler in der
Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft
(BBA). Zunächst war er wissenschaftlicher Mitarbeiter am
Institut für Virusserologie, später umbenannt in Institut für 
Viruskrankheiten der Pflanzen. 1989 wurde er zum Leiter des 
Instituts für Biochemie berufen. Beide Institute fusionierten
1991 unter seiner Leitung. Beim Eintritt in den Ruhestand
übergab er seinem Nachfolger, einhergehend mit einer weite-
ren Fusion mit dem Institut für Mikrobiologie, eines der größ-
ten Institute der BBA.

Von Haus aus Pflanzenvirologe, galt sein besonderes Interesse
der Methodenentwicklung zum Nachweis und zur Charakterisie-
rung von Viren. Für deren serologischen Nachweis erkannte Pro-
fessor CASPER sofort die einzigartigen Möglichkeiten des
ELISA-Verfahrens. Dieser Technik verhalf er wegen ihrer enor-
men Empfindlichkeit, universellen Verwendbarkeit, besonderen
Robustheit und Automatisierbarkeit zu einer raschen Etablierung
in der landwirtschaftlichen Praxis.

In den 80er Jahren erkannte Professor CASPER das Potenzial
gentechnischer Methoden zur Virusdiagnostik. Dieser For-
schungsrichtung verhalf er in der Biologischen Bundesanstalt
durch die Einwerbung verschiedener Drittmittelprojekte und mit
der Beschäftigung von Doktoranden und promovierten Wissen-
schaftlern zu internationaler Konkurrenzfähigkeit. Auch seine
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bestärkte er stets in der Verfol-
gung neuer methodischer Ansätze, wie der Herstellung und dem
Einsatz von monoklonalen Antikörpern. Internationale Anerken-
nung verdiente er sich mit der Charakterisierung und Beschrei-
bung von Obstviren, wie dem Scharkavirus und den Kirschen-
ringfleckenviren.

Mit der Übernahme des Instituts für Biochemie war Professor
CASPER auch verantwortlich für die neuen hoheitlichenAufgaben
der BBA als Einvernehmensstelle bei der Freisetzung und dem
Inverkehrbringen gentechnisch veränderter Organismen. Ent-
sprechend seiner Überzeugung, dass sich die administrativen
Aufgaben in einem so dynamischen Gebiet wie der „Grünen
Gentechnik“ nur bewältigen lassen, wenn sie von profunder wis-
senschaftlicher Kompetenz getragen werden, arbeitete er sich in-
tensiv in dieses Arbeitsgebiet ein und übernahm wichtige Funk-
tionen bei der Koordinierung der biologischen Sicherheitsfor-
schung. Dies trug ihm national wie international große Anerken-
nung ein. Nach der Fusion seines Instituts mit dem Institut für Vi-
ruskrankheiten der Pflanzen zum Institut für Biochemie und
Pflanzenvirologie verstand er es, die Arbeitsgebiete Gentechnik
und Pflanzenvirologie miteinander zu verbinden und das Institut
in beiden Fachgebieten international zu positionieren.

Professor CASPER verstand es in herausragender Weise, seine
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu motivieren und ihnen
Freiräume für ihre wissenschaftliche Arbeit zu schaffen und zu
erhalten. Sehr erfolgreich warb er Drittmittel ein und scheute
keine Mühen, bei der Beschaffung von Großgeräten und La-
borräumen sowie bei der Realisierung von Auslandsaufenthalten
behilflich zu sein. Auf dem kontrovers diskutierten Gebiet der
„Grünen Gentechnik“ setzte er sich für eine sachliche und enga-
gierte Information der Öffentlichkeit ein.

Professor CASPER legte großen Wert auf eine intensive Zu-
sammenarbeit mit ausländischen Forschungseinrichtungen. Seit
frühester Zeit war seine Arbeitsgruppe international besetzt. Er
pflegte freundschaftliche Kontakte zu vielen ausländischen Wis-
senschaftlern, auch jenseits des „Eisernen Vorhangs“.

An der Universität Göttingen, wo er 1963 zum Dr. rer. nat. pro-
moviert wurde, übernahm er nach seiner Habilitation ab 1983 ei-
nen Lehrauftrag für das Fachgebiet Pflanzenvirologie. Durch
Vorlesungen, Praktika und Seminare stand er auf diese Weise in
engem Kontakt zu Universitätsstudenten, deren Interesse an
Pflanzenviren er zu wecken verstand.

Darüber hinaus war er über viele Jahre als zugewähltes Mit-
glied der BBA im Senat der Bundesforschungsanstalten enga-
giert. Er wurde mehrmals zum Vizepräsidenten des Senats ge-
wählt. In der Amtsperiode 1989/90 war er Präsident des Senats.
Diese Zeit war geprägt von der deutschen Wiedervereinigung und
der sich abzeichnenden Notwendigkeit, die Agrarforschungs-
standorte der DDR in die neu entstandene Forschungslandschaft
einzugliedern. Dem Senat der Bundesforschungsanstalten fiel da-
bei eine wichtige Rolle als Koordinierungsgremium zu, und Pro-
fessor CASPER brachte sich hier mit großem Engagement ein. Vor
dem Hintergrund seiner Biographie – in Mitteldeutschland auf-
gewachsen, in der DDR als politisch Verfolgter über Jahre in-
haftiert und 1954 in die Bundesrepublik geflohen – hatten diese
Ereignisse für ihn einen großen persönlichen Stellenwert.

Nach seiner Pensionierung 1995 engagierte er sich verstärkt in
der Kommunalpolitik und war bis zu seinem Tode Ratsherr der
Stadt Braunschweig. Im gleichen Jahr wurde er in Anerkennung
seiner besonderen Verdienste mit dem Bundesverdienstkreuz 1.
Klasse ausgezeichnet.

Professor CASPER war nicht nur ein weltweit anerkannter Wis-
senschaftler, sondern auch eine Persönlichkeit, die im Wissen-
schaftsmanagement wie im gesellschaftlichen Bereich aktiv Ver-
antwortung übernahm. Die BBA und besonders die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter seines ehemaligen Instituts werden ihm
ein dankbares und ehrendes Andenken bewahren.

Professor CASPERS Leben und vor allem sein wissenschaftli-
ches Wirken waren Thema im Nachrichtenblatt im März 2005, in
dem die neun Gründungsmitglieder der 1969 errichteten GFF
(Gesellschaft der Förderer und Freunde der BBA e. V.) beschrie-
ben wurden (Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. 57, 2005,
50–51).
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Die Fachgruppe Anwendungstechnik der Biologi-
schen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft
(BBA) gibt bekannt:

Prüfung von Pflanzenschutzgeräten hin-
sichtlich Pflanzenschutzmitteleinsparung

Die Fachgruppe Anwendungstechnik der Biologischen Bundes-
anstalt für Land- und Forstwirtschaft (BBA) erweitert zum 1. Ja-
nuar 2006 ihr Prüfungsangebot für Pflanzenschutzgeräte.

Hersteller und Vertriebsunternehmer können auf Antrag ihre
Geräte neben der Prüfung auf Eignung und Abdriftminderung
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